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Einleitung 
In Folge des Braunkohletagebaus in Deutschland sind in den vergangenen Jahrzehnten Hunderte 
neue Seen entstanden; bis 2018 soll ihre Gesamtzahl 500 erreicht haben. Der pH-Wert des Wassers 
ist dabei abhängig vom abgebauten Material, durch welchen der Tagebaurestsee entstanden ist. 
Braunkohletagebauseen zeigen pH-Werte im sauren bis neutralen Milieu (Nixdorf et al. 2001). 
Letztere besitzen außerdem meist einen hohen Härtegrad und reagieren in ihrem Stoffhaushalt wie 
natürliche Seen (Hupfer & Nixdorf 2011). Im Rahmen der Jahrestagung der DGL war daher die 
traditionelle Tauchexkursion des DGL-Arbeitskreises „Tauchen in der Limnologie“ im Anschluss 
an das Vortragsprogramm vom 2. bis 5. Oktober 2014 der Untersuchung dreier Tagebaurestseen im 
ehemaligen Leipziger Braunkohlerevier (Sachsen) gewidmet. Insgesamt nahmen daran zehn Perso-
nen teil. Obwohl es sich um Sekundärgewässer handelt, repräsentieren alle drei Seen den FFH-
Lebensraumtyp 3140 (Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewässer mit benthischer Vegetation aus 
Armleuchteralgen). Sie konnten daher hinsichtlich ihrer submersen Makrophytenbesiedlung nach 
der Methode des „naturkundlichen Tauchens“ (Arendt et al. 2011) erfasst und bewertet werden. Die 
Seen und die Ergebnisse dieser Momentaufnahme zum Ende der Vegetationsperiode werden nach-
folgend dargestellt. 

Untersuchungsgebiet 
Die Exkursion des DGL-Arbeitskreises „Tauchen in der Limnologie“ führte an drei Tagebaurest-
seen (Kulkwitzer See, Cospudener See, Schladitzer See) in die Landkreise Leipzig und Nordsach-
sen im Nordwesten des Freistaates Sachsen. Die Seen sind dem mitteldeutschen Braunkohlenrevier 
zuzuordnen und gehören zur Tourismus- und Vermarktungsregion Leipziger Neuseenland. 
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Der Kulkwitzer See ist der älteste See im Leipziger Umland der durch die Aufgabe eines ehemali-
gen Tagebaus entstanden ist. Bereits 1963 wurde der Tagebaubetrieb eingestellt und der See er-
reichte durch Grundwasseranstieg zehn Jahre später seinen Endwasserstand. Der See liegt östlich 
von Markranstädt und westlich vom Leipziger Stadtteil Lausen-Grünau. Benannt ist er nach dem 
Ort Kulkwitz, der 1999 Ortsteil von Markranstädt wurde. Bereits 1973 begann der offizielle Erho-
lungsbetrieb. Der Kulkwitzer See gilt als eines der beliebtesten Tauchgewässer in Deutschland und 
unterliegt auch darüber hinaus einer intensiven Freizeitnutzung. Ein „Unterwasserpark“ mit Schie-
nen und Loren erinnert an die Geschichte und die Entstehung des „Kulki“ (Florian & Lingelbach 
2006). 

Tabelle 1: Morphologische Parameter und Verwaltungsstrukturen der untersuchten Gewässer (Daten 
aus: Planungsverband Leipzig-Westsachsen Regionale Planungsstelle Leipzig 2015) 

	 Kulkwitzer See Cospudener See Schladitzer See 

Geographische Lage Landkreis Leipzig Landkreis Leipzig Landkreis Nordsachsen

Kommunen Städte Leipzig und 
Markranstädt 

Städte Leipzig, 
Markranstädt und 

Zwenkau 

Stadt Schkeuditz, 
Gemeinde Rackewitz 

Höhe über Meeres-
spiegel 

114,5 m ü. NN 110 m ü. NN 104 m ü. NN 

Fläche (ha) 150 439 223 

Umfang (km) 8 10,5 7,0 

Volumen (Mio. m³) 30 109 24,1 

Maximale Tiefe (m) 32 54 31,4 

Mittlere Tiefe (m) 20 25 11 

Braunkohleförde-
rung 

1864-1963 1981-1992 1982-1991 

Flutung 1963–1973 1993–2000 1999−2012 

pH-Wert 8,1 7,65 8,0 

Nutzungen Baden, Angeln, 
Surfen, Segeln, 
Wasserski, Tau-

chen, Bootfahren, 

Baden, Bootfah-
ren, Surfen, Ru-
dern, Tauchen, 
Segeln, Angeln 

Baden, Surfen, Segeln, 
Bootfahren, Tauchen, 

Angeln 

Der Cospudener See ist aus dem ehemaligen Tagebau Cospuden entstanden. Er grenzt unmittelbar 
an das südliche Stadtgebiet von Leipzig. Braunkohle wurde hier seit 1981 abgebaut, danach erfolgte 
die Flutung des Tagebaurestloches bis zur Erreichung des Endwasserstands im Jahr 2000. Im Rah-
men der Expo 2000 wurde der Cospudener See als Modellprojekt für die Möglichkeiten der Gestal-
tung einer Bergbaufolgelandschaft gestaltet. Es entstanden ein Naherholungsgebiet mit umfangrei-
chen Infrastrukturanlagen sowie ein Landschaftspark. Der See ist mit jährlich 500.000 Besuchern 
mittlerweile ein beliebtes Ausflugsziel für die Stadt Leipzig und deren Großraum. 

Der Schladitzer See ist nördlich der Stadt Leipzig gelegen. Der ehemalige Tagebau Breitenfeld aus 
dem der Schladitzer See hervorging, wurde seit 1982 betrieben. Danach erfolgte die Flutung des 
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Restloches, welche 2012 abgeschlossen war. Auch hier soll ein großes Angebot an Freizeit- und 
Erholungsnutzung entwickelt werden sowie Wohn- und Ferienhausbebauung in erheblichem Um-
fang entstehen. Der „Sportstrand“ in der Schladitzer Bucht bietet bereits heute vielfältige wasserge-
bundene Freizeitmöglichkeiten. 

Bis 2018 werden durch den Braunkohletagebau in Deutschland, schwerpunktmäßig in Brandenburg 
und Sachsen ca. 16.000 ha zusätzliche Wasserflächen entstehen und damit die Landschaft in beson-
derem Maße verändern und prägen (Eißmann & Rudolph 2006; Eißmann & Junge 2013). Etwa ein 
Drittel dieser Gewässer unterliegt aufgrund der vorherrschenden tertiären Substrate durch die Ver-
witterung von Pyrit und Markasit mit einem pH-Wert von 2,5 -3,5 einer extremen Versauerung 
(Hupfer & Nixdorf 2011). Dieses Problem besteht bei den drei untersuchten Seen im Leipziger 
Neuseenland nicht. Sie besitzen einen dimiktischen Wasserkörper und stabile neutrale pH-
Verhältnisse. In allen Seen lag zum Untersuchungszeitpunkt die Metalimniontiefe bei etwa 10 
Meter Wassertiefe. Einen Überblick über die wichtigsten morphologischen  Parameter und Verwal-
tungsstrukturen gibt Tabelle 1. 

Material und Methoden 

Erfassung  

Nach der Methode des „naturkundlichen Tauchens“ (vgl. Arendt et al. 2011), welche zur Einschät-
zung des Erhaltungszustandes der Standgewässer-Lebensraumtypen des Anhangs I der EU-
Richtlinie 92/43/EWG (= Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie, kurz FFH-Richtlinie) genutzt wird, ergibt 
sich für jede Größe und Beckengestalt eine unterschiedlich große Anzahl zu betauchender Gewäs-
serabschnitte, um eine Einschätzung des Erhaltungszustandes des jeweiligen Sees vornehmen zu 
können. Wird diese Mindestanzahl nicht erreicht, können die Ergebnisse aber zumindest Hinweise 
liefern (vgl. Oldorff et al. 2014).  

Bewertung 

Folgende, während der Tauchgänge erhobene Parameter gehen in die Bewertung ein: 

- Vorhandensein und Vollständigkeit lebensraumtypischer Habitatstrukturen 

- Arteninventar gesamt (Artenzahl) 

- Untere Makrophytengrenze (UMG) - (DIN EN 15460 2007), wobei Pflanzenbestandsgrenzen für  

  die UMG gewählt wurden 

- Deckungsgrade je Art/Taxon und Tiefenverbreitung der Arten/Taxa 

- erkennbare Beeinträchtigungen und Störungen 
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Tabelle 2: Artenlisten der einzelnen Tauchplätze 
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Für jeden betauchten Gewässerabschnitt erfolgt die Erfassung und Bewertung dieser Kriterien nach 
dem offiziellen Bewertungsschema für den FFH-Lebensraumtyp 3140 (nach Bund-Länder-AK 
Monitoring, Stand Oktober 2009 [1]). 

Ergebnisse und Diskussion 

Botanische Beobachtungen 

Wie bereits beschrieben, handelt es sich bei den Seen um den FFH-Lebensraumtyp 3140 - Oligo- 
bis mesotrophe kalkhaltige Gewässer mit benthischer Vegetation aus Armleuchteralgen. Im Unter-
schied zu den Primärgewässern, den eiszeitlich entstandenen Seen, fehlen seltene Armleuchteral-
gen, wie Chara rudis, Ch. filiformis (Doege 2008) und Ch. tomentosa.  

Da in diesen künstlichen Gewässern lebensraumtypische Arten wie Chara contraria, Ch. globula-
ris, Chara vulgaris, Nitella opaca und Nitellopsis obtusa in der Deckung bis in Tiefen > 10 m 
überwiegen, besitzen diese Seen einen hohen ökologischen Wert. Besonders bemerkenswert ist das 
Vorkommen von Chara aspera, Ch. hispida im Kulkwitzer See sowie Potamogeton friesii im Sch-
laditzer See (Erstnachweis für Sachsen leg. + det. Krautkrämer). Bei Chara aspera handelt es sich 
derzeit um den einzigen gesicherten aktuellen Fundort für Sachsen. 

Naturkundliches Tauchen – Erfassung nach dem Bewertungsschema FFH LRT 3140 

Alle drei Seen konnten in die Kategorie „hervorragend“ (A) eingestuft werden und zählen somit zu 
den noch wenigen verbliebenen oligotrophen Klarwasserseen Deutschlands! Nur für den Schladit-
zer See im Bereich des Biedermeierstrandes wurde ein „guter Erhaltungszustand“ (B) festgestellt. 
Die Abweichung von der Referenz kam in diesem Fall durch fehlende lebensraumtypische Arten, 
einer UMG bei 7 m Wassertiefe und umfangreichen Schäden in der Vegetation < 10 % zustande.  

Tabelle 3: Im Rahmen der DGL-Tauchkartierung untersuchte Gewässerabschnitte (Transek-
te). AU = abgeschlossene Untersuchungen vor Tauchgang mit gleicher Methodik, UF = Unter-
suchungsflächen, UMG = Untere Makrophytengrenze, Habitatstruktur mit Deckungsgrad 
Grundrasen, Arten - Anzahl lebensraumtypischer Pflanzen (Gesamtartenzahl), Angaben zum 
Erhaltungszustand: A (grau) = hervorragend, B (weiß) = gut, C = mittel bis schlecht (wurde 
in keiner Kategorie erreicht) 

See-Gesamtbewertung AU UF Datum UMG Habitatstruktur Arten Störungen 
Kulkwitzer See, Südufer 0 1 02.10.2014 14 m + x > 50% Deckung 5 (10)  ↑ Wühlschäden 
Kulkwitzer See, Ostufer 1 1 02.10.2014 12 m + x > 50% Deckung 4 (9)  ↑ Wühlschäden 
Schladitzer See, Wolteritzer 
Strand 0 2 03.10.2014 14 m  > 50% Deckung 7 (13) ↑ Wühlschäden 
Schladitzer See, Biedermei-
er Strand 1 1 03.10.2014 7 m > 50% Deckung 3 (8) ↑ Wühlschäden 
Cospudener See 0 1 04.10.2014 11,4 m > 50% Deckung 4 (12)   
Kulkwitzer See, Südufer 2 1 05.10.2014 14,5 m > 50% Deckung 5 (11)  ↑ Wühlschäden 

Überdurchschnittlich hoch im Vergleich zu natürlichen Seen war die UMG, die meist weit über 
12 m Wassertiefe lag. Es handelte sich hierbei auch nicht nur um einzelne Pflanzen, sondern um 
geschlossene Bestände von Grundrasen. Im Kulkwitzer See wurde die UMG durch die beteiligten 
Taucher nicht erreicht, sie liegt hier laut Doege et al. (2006) bei ungefähr 19 m. Dies ist ein Zeichen 
für besonders hohe Transparenz des Wassers und ein Anzeichen guter Wasserqualität. Unabhängig 
von der anthropogenen Genese der Gewässer gilt ein grundsätzlicher ökologischer Zusammenhang 
zwischen Transparenz des Wassers und der Makrophytenbesiedlung auch für künstliche Standge-
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wässer. Je transparenter das Lichtklima eines Gewässers, umso tiefer können Pflanzen siedeln. 
Dabei konkurrieren die Wasserpflanzen direkt um Licht und Nährstoffe mit dem in der Wassersäule 
vorhanden Phytoplankton. Die Makrophyten sind dabei auch in der Lage die trophische Grundlage 
des Phytoplanktons zu begrenzen und dessen Wachstum zu limitieren (Dokulil et al. 2001). Dichte 
Bestände submerser Pflanzenbestände insbesondere Characeenrasen können ebenfalls die Resus-
pension von Phorsphor aus dem Sediment begrenzen und die Sedimentation von Partikeln erhöhen 
und so einen positiven Effekt auf die Sichttiefe des Gewässers haben (van der Berg et al. 1999). 
Characeen können darüber hinaus noch bei intensiver Photosynthese zur Calcitfällung beitragen, 
wobei Phosphor durch die sedimentierenden Mineralpartikeln aus der Wassersäule entfernt werden 
kann und so eine Verbesserung der Wasserqualität möglich ist (Hilt et al. 2010).   

In allen Seen konnten Wühlschäden durch benthivore Fische festgestellt werden. Diese lassen sich 
gut von möglichen anderen Verursachern wie z.B. Wasservögeln (vgl. LfU 2004) unterscheiden. 
Dies ist zum einen durch die typische Ausprägung in Trichterform, als auch durch die Schädigun-
gen in teilweise bis zu über 16 m Wassertiefe möglich (eigene Beobachtungen). Direkte Fraßeffekte 
von Fischen auf Wasserpflanzen sind dabei eher selten. Cypriniden wie Karpfen (Cyprinus carpio) 
und Brachsen (Abramis brama) können jedoch bei der Nahrungssuche wurzelnde Pflanzen ausrei-
ßen und so zur Sedimentaufwirbelung und Gewässertrübung beitragen (Crivelli 1983). Diese Effek-
te auf submerse Wasserpflanzen und die resultierende Resuspension von Nährstoffen werden oft-
mals unterschätzt (DGL 2014). Besonders groß waren die Schäden im Kulkwitzer See, in welchem 
große Spiegelkarpfen beobachtet werden konnten. Im Cospudener See wurden darüber hinaus 
Silberkarpfen gesichtet. Besatzmaßnahmen  mit diesen Arten sollten in Seen mit dieser hohen Was-
serqualität untersagt werden (vgl. Bolender & Phillipson 2010; Baer et al. 2007). Dies wäre für den 
Kulkwitzer See besonders bedeutsam, da es sich hier um das einzig bekannte Vorkommen von C. 
aspera in Sachsen handelt (Doege 2008) und mit 26 verschiedenen Makrophytenarten (davon 10 
Armleuchterarten) um ein sehr artenreiches Gewässer handelt (Gutowski et al. 2011). Gutowski et 
al. (2011) berichten von negativen Einflüssen auf die Makrophytenvegetation durch benthivore 
Cypriniden in einer Tauchkartierung aus dem Jahr 2011. Seit 1995 werden durch die Biologiegrup-
pe des Tauchvereins „Leipziger Delphine“ (Leitung: Dr. Joachim Weiß) Tauchkartierungen durch-
geführt und die gewonnenen Daten veröffentlicht [2]. Welchen Schaden bereits einzelne große 
Tiere anrichten können wird von Bolender & Phillipson (2010) beschrieben. 

 

 

 
 
 
 
 
 

 

 

Abbildungen 1-2: Im Cospudener See konnte während des Tauchgangs eine Gruppe Silberkarpfen 
(Hypophthalmichthys molitrix) und im Kulkwitzer See mehrere Spiegelkarpfen (Cyprinus car-
pio) bei der Nahrungssuche beobachtet werden. 
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Zusammenfassung/Schlussfolgerungen 
Im Rahmen der DGL-Tagung wurden drei Seen (Tagebaurestseen) im Leipziger Neuseenland un-
tersucht. Die Untersuchungen zeigten, dass es sich beim Kulkwitzer, Cospudener und Schladitzer 
See um wertvolle oligotrophe Klarwasserseen mit einer ausgeprägten benthischen Armleuchteral-
genvegetation handelt. Solche Seen haben in Deutschland einen hohen Seltenheitswert. Im Rahmen 
der Untersuchung wurde auch der Nachweis von Potamogeton friesii erbracht, ein Erstnachweis für 
den Freistaat Sachsen. Die Kartierungsergebnisse lieferten vor allem im Kulkwitzer See Hinweise 
auf Beeinflussungen durch benthivore Fischarten, deren negative Auswirkungen bekannt sind (vgl. 
Korsch et. al. 2013, Baer et al. 2007, Crivelli 1983). Von Seiten politischer Entscheidungsträger 
sollte über ein Besatzverbot von Karpfen und die strikte Einhaltung des Verbotes vom Besatz mit 
nicht heimischen Fischarten (Gras-, Amur- und Silberkarpfen) an den Gewässern nachgedacht 
werden, um den FFH-Lebensraumtyp 3140 (Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewässer mit bent-
hischer Vegetation aus Armleuchteralgen) zu erhalten und somit die Wasserqualität dauerhaft auf 
diesem hohen Niveau halten zu können. 
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